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Tages - Zeiger . g
( 26 . November. ) -

D -Aufgang 8 Uhr 11 Mimnen.
V -Untergang: 4 Uhr 18 Minuten.

Hochwasser:
Uhr 15 Min . Vm. — 6 Uhr 47 Min . Nm.

Die Erklärung Hanotaur '.
Auf vieles Drängen hat sich endlich Hanotaux, der

sWzösische Minister des Auswärtigen, in der Depu-
Mammer über das französisch - russische Verhältniß
zMert. Den Henker auch ! Wenn man sieben Mill.
Aimk für Czarenfeste ausgiebt, wenn sich eine ganze
Won zu dem Gebahren eines Schuhputzers entwür¬
dig!, dann verlang ! man dafür auch etwas ! Und die
Zocialisten Frankreichs stehen darin den anderen Par-
ikikl, nicht nach ; regierungsfähig sind sie nun einmal
dch nicht , mithin können ihre Führer auch nach dieser
Wung hin nichts verderben und so war es denn
kr bekannte Milleraud, der den Minister befragte , ob
wd welche Abmachungen zwischen Frankreich und Ruß-

lind bestehen.
Und das Orakel zu Delphi hätte keine besser ver¬

schleierte Antwort geben können als Herr Hanotaux.
Zr sagte einfach : DaS was öffentlich ausgesprochen
werden kann und soll , ist in vorher genau abgewoge-
»m und vereinbarten Ausdrücken von dem Kaiser von
Wand und von dem Präsidenten der Republik in

Herbourg vor den Officieren der Marine , in Paris
«r den Vertretern in Regierung und der Nation und
>» Chüions vor den Führern und den anderen Offi-
ilkren des Landheeres ausgesprochen worden. Die
Stelle, die er bekleide, und ein höheres Interesse, wel¬
ches die Kammer verstehen werde , legten ihm die Pflicht
wf, hinsichtlich des Uebereinkommens , das heute Nie¬
mand mehr zu leugnen oder in Zweifel zu ziehen denke,
nichts hinzuzufügen.

Also ein „ Uebereinkommen " besteht. Solches hat
auchzwischen Deutschland und Frankreich vor Kurzem
Ständen, als sie gemeinsam mit Rußland in Ostasten
dm allzuweitgehenden Ansprüchen Japans entgegen-
tnitkn. Zwar verzeichnet der telegraphische Bericht,
dch die Erklärungen Hanotaux' mit Beifall ausgenom¬
men worden seien ; berechtigter jedenfalls war der
Imalistische Zwischenruf : „ Jetzt sind wir genau so
tilig wie vorher ! " Denn dadurch , daß Hanotaux' Er¬
klärung die Höflichkeitsäußerungen des Czaren und

Schuld und Sühne.
Roman von A. K- Green.

l. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten .)
„Honora , kann ich dir vertrauen ? "
„Mir vertrauen ? "
„Ah , wer zittert jetzt ? "
„Ich , ich ! Aber wie kann ich das ändern ? Deine
ke nach der Thür — du scheinst zu fürchten , daß

Mand hereinkommt . Du — du — "
„Still ! Kümmere dich nicht um mich. Antworte

">>r auf meine Fragen. Könntest du den Marquis
Mn, mit ihm . sprechen, ihn seine Liebe versichern und
um die deinige bitten hören , ohne zu vergessen , daß du
G deinen Gehorsam schuldest und daß du ihn selbst
Wt durch einen Blick ermuntern darfst , ehe ich dir
Glieder die Erlaubniß dazu gegeben oder von dir ge-
Edert , ihn endgültig abzuweisen ? "

„ähn sehen ? " Das war alles , was das arme
! « dchen gehört hatte.
'

„Ja , ihn sehen. Du bist von Paris hierhergekom-
Gi , weßhalb sollte er es nicht auch sein ? Und da
Äibois sich als eia Verräther erwiesen —"
! „O , Mama, "

zH erklang es jetzt schluchzend, „du
Mst nicht mit mir ? Er ist gekommen — Marquis

Elsfleth, Donnerstag , den 26 . November. 1896.

des Präsidenten bei Gelegenheit der letzten Russenfeste
als den genauesten Ausdruck des Verhältnisses zwischen
den beiden Ländern hinstellt , der vorher mit peinlicher
Genauigkeit vereinbart wurde, nimmt sie diesen Aeuße-
rungen , besonders denen des Kaisers , den einzigen
Werth , denen sie zu haben schienen, nämlich den , der
augenblickliche Ausfluß innerlichen herzlichen Empfindens
zu sein.

Das französische Volk muß sehr bescheiden sein,
wenn es gleich seinen Abgeordneten Herr Hanotaux für
seine Auskunft „ Beifall " zollt . Die fast übertrieben
scheinende Vorsicht des Ministers sollte selber vor¬
sichtig machen . Würde Fürst Hohenlohe im Reichs¬
tage über das Verhältniß Deutschlands zu Rußland
befragt werden , so könnte er genau so antworten , wie
Hanotaux — nur daß er die Worte „ Präsident" ,
„Cherbourg " und „ Paris" in „ Kaiser "

, „ Breslau"
und „ Liegnitz " umwandeln müßte . Ueberhaupt muß
doch diese Geheimnißkrämerei , vom Standpunkte eines
französischen Patrioten aus betrachtet, wenig Vertrauen¬
erweckendes haben . Wer hat denn eigentlich ein In¬
teresse an der Geheimhaltung, die russische oder die
französische Regierung? Daß die erstere es hat , dürfte
schwer zu glauben sein , daß die - letztere, scheint nach
allem bisher Geschehenen außer Zweifel. Dann aber
kann das wieder nur in dem Umstände zu suchen sein,
daß das Bündniß zu den Dingen gehört , die ihren
Werth verlieren , wenn sie sich in jhrer wahren Gestalt
zeigen . Sein Werth wäre für Frankreich in den Ver¬
pflichtungen zu suchen, die Rußlanv gegenüber seinem
Bundesgenossen eingegangen ist . Bei den krampfhaften
Anstrengungen der französischen Regierung, Frankreich
und die ganze Welt über die Natur jener Verpflichtun¬
gen im Dunkeln zu halten , läßt vermuthen , ja , mit
ziemlicher Sicherheit annehmen , daß dieselben nicht
weit her sind , daß sie jedenfalls nicht so sind , wie
die Franzosen wünschen und die (wirklichen oder ver¬
meintlichen ) Gegner Frankreichs sie fürchten müßten.

Da es nun nichts weiter als eine künstlich gezüch¬
tete chauvinistische Marotte ist , daß das Deutsche Reich
Frankreich gegenüber feindliche Absichten hegt , so hat
auch ein eventuelles Vertheidigungsbündniß — wenn
ein solches wirklich bestünde — gar keinen Zweck,
lieber die Vertheidigung hinaus aber geht ein fran¬
zösisch-russisches Uebereinkommen unter keinen Umstän¬
den. Hanotaux hätte seinen Zweck vollkommen erreicht,
wenn er durch seine Ausführungen hoffen dürfte , daß
die Franzosen an ein solches Uebereinkommen glaubten.
Daß das letztere nicht der Fall ist und daß die fran¬
zösischen Regierungsblätter ihre „ Befriedigung" über
die Antwort auf die Interpellation Millerauds nur

— er ist hier ; das Pferd, das ich vor der Thür hal¬
ten hörte — "

„ War dasjenige des Marquis, " gestand die Mut¬
ter zu . „ Er befindet sich jetzt im Salon , Kind ; aber
er erwartet dich noch nicht . Heute Abend sollst du ihn
sehen , wenn du mir versprichst , was ich von dir
gefordert . Sonst muß er gehen . Ich will nicht die
Verwickelungen haben , die aus einer heimlichen Ver¬
lobung entstehen . Wenn du nicht genügende Kraft
besitzest — "

„ O , ich habe Kraft, Mama , ich habe Kraft ! Nur
laß mich ihn sehen , damit ich mich selbst überzeuge,
daß er nicht durch Kummer und Sehnsucht leidend ge¬
worden . Ich will dir anch alles versprechen , was du
willst . Ach , wie wohl mir mit einem Male geworden
ist ! Was das heute für ein herrlich schöner Tag ist!
Muß ich nicht bis zum Abend in die frische Luft
gehen — nicht wenigstens einen kurzen Spaziergang
machen ? "

„ Nichts dergleichen . Um neun Uhr kannst du auf
eine halbe Stunde nach dem Salon gehen . Bis dahin
überlege dir , was ich gesagt habe und bereite deine
Lippen vor , stumm zu sein und deine Augen niederge¬
schlagen zu bleiben ; denn ich beharre auf meiner For¬
derung und nichts ist im Stande , auch nur das ge¬
ringste daran zu ändern .

"

heucheln , braucht wohl nicht erst eingehend nachgewiesen
zu werden.

Uurrdscha «.
' Deutschland. Der Kaiser ist am Montag

in Kiel eingetroffen , woselbst er am folgenden Tage
der Vereidigung der Marinerekruten und der Enthüllung
des Kaiser Wilhelm- Denkmals beiwohnte.' Als künftige Sommerresidenz des Kaiscrpaares
ist , wie das „Volk " aus „ absolut sicherer Quelle" er¬
fährt , Wilhelmshöhe bei Kassel in Aussicht genommen
und zwar auf eine Reihe von Jahren nicht bloß zu
kurzer Sommerfrische , sondern zu ständigem Aufent¬
haltsort an Stelle Potsdams.'

Oberst Liebert wurde am Montag vom Kaiser
in Abschiedsaudienz empfangen und ging am Dienstag
nach China ab . In Peking wird er mit dem Zoll-
director Detring Zusammentreffen . — Der demselben
Regiment ungehörige Hauptmann Morgen begiebt sich
in diesen Tagen nach Dongola , um dort die Befesti¬
gungen zu besichtigen . Bei dem augenblicklich gespann¬
ten Verhältniß des Reiches zu England hat man davon
abgesehen , den Hauptmann Morgen als officiell
Beauftragten zu entsenden ; er wird vielmehr , wenn
auch mit Empfehlungsschreiben versehen , als Privat¬
mann reisen.' Infolge der fortgesetzten Unruhen und Aufstände
auf den Philippinen hat der deutsche Kreuzer „ Arkona"
den s Befehl erhalten , die chinesischen Gewässer zu
verlassen z

'und nach der spanischen Inselgruppe zu
dampfen.' Die deutsch-russischen Zolltarifpxrhandlungen, die
gegenwärtig in Berlin geführt >oee ^ ->, haben bisher
einen durchaus günstigen und raschen Verlauf genom¬
men . Diese Verhandlungen dürften demnach zu einem
allgemein befriedigenden Verhältniß zwischen beiden
Staaten führen.' Der günstige Stand der Finanzen im ReicheWie
in Preußen wird uns durch folgende Ziffern wiederum
bekundet . Vom 1 . April bis 31 . Oct . d . I . sind im
Reiche an Zöllen und gemeinschaftlichen Verbrauchs¬
steuern etwa 445 Mill . Mark , also über 40 Mill.
mehr als im gleichen Zeitraum des Vorjahres zur
Anschreibung gelangt. Die zur Reichskasse gelangte
Jsteinnahme beträgt 400 Mill . was einem Mehr gegen
das Vorjahr von über 30 Mill . entspricht.' Nachdem die engere Wahl im Wahlkreise Gießen
stattgefunden hat,Wird , wenn die amtliche Proclama-
tion des Gewählten erfolgt sein wird, der Reichstag
einmal vollzähligAfein. Gegenwärtig ist kein einziges

„Du kannst mir vertrauen .
" Jetzt lag Verzweif¬

lung in der Stimme , welche dieseZWorte sprach.

Da die Beiden hiernach nur wenig redeten , und
ich begierig war, den jungen Mann zu sehen , den
Honoras begeisterte Schilderung zu einem solchen Hel¬
den gemacht , stahl ich mich in meine Zimmer zurück,
setzte meinen grünen Schirm auf und beeilte mich,
meine Gäste , welche im vorderen Theil des Hauses
wohnten , aufzusuchen . Ein Blick unter meinem schnell
aufgehobenen Schirm hervor genügte , um mich wissen
zu lassen , welches der Herr sei, den ich unter der
Menge versammelter Gäste suchte. Ein ss offenes
Gesicht , eine so edle Gestalt und ein so anziehendes
Wesen wurde nicht oft in meinem Gasthofe gesehen;
und , sofort zu feinem Gunsten eingenommen, ging ich
auf den Besitzer aller dieser Vorzüge zu und bewill-
kommnete ihn in meinem Hause, wobei ich ihn bei
feinem Namen nannte.

Er muß unsere Sprache gut verstehen , denn er
wandte sich sofort um . Vielleicht entdeckte er in mei¬
nem Gesicht etwas von der Sympathie und dem Re¬
spekt , die ich ihm entgegenbrachte , denn er begann so¬
fort mit mir eine lebhafte Unterhaltung, die meine
Bewunderung fürZ ihn vergrößerte und mein Mitleid
erweckte. Denn ich sah , sein Charakter war stark und
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Mandat mehr erledigt. Es ist dies ein Zustand,
sehr selten festgestellt werden kann.' Dem preuß . Abgeordnetenhaus ist das Verzeichniß
der Parteien nach dem Stande vom 21 . Nov . zuge¬
gangen. Danach verfügen die conservative Partei über
139 , das Centrum über 94 , die Nationalliberalen über
87 , die freiconservat' ve Partei über 62 , die Polen über
18 , die freisinnige Volkspartei über 13 , die freisinnige
Vereinigung über 3 Mandate . Keiner Partei gehören
9 Abgeordnete an , erledigt sind 5 Mandate.' Oesterreich - Ungarn . Nach einer Meldung aus
Wien kam Fürst Ferdinand von Bulgarien zu einem
koburgischen Familienrath , der am Montag anläßlich
des Namenstages seiner Mutter, der Prinzessin Klemen¬
tine , auf Schloß Ebenthal abgehalten wurde . Anwesend
waren außerdem seine zwei Brüder, die Prinzen Philipp
und August , die Prinzessin Luise , ferner seine Schwester,
die Erzherzogin Klothilde , und das jüngst vermählte
Paar , der Herzog und die Herzogin von Orleans.' B a l ka n st a a t e n . Der Sultan zeigt augen¬
blicklich eine außerordentliche Bereitwilligkeit in Bezug
auf die Verwirklichung des Reformplanes . Er hat nach
vorheriger Besprechung mit den Botschaftern sämmtlichen
Gouverneuren der Provinzen des ottomanischen Reiches
den persönlichen Befehl zugehen lassen , ihre auf Ein¬
führung der verordnetcn Reformen dem Palast einzu-
reichenden Berichte dort , wo in den Gouvernements¬
städten Sitze von fremden Consuln vorhanden sind , was
meistens der Fall ist , nur mit dem Visum der Consuln
versehen abzusenden. Diese Maßregel soll zur Controlle
dienen , da es zweifellos ist , daß , wo die Valis den
Reformen Schwierigkeiten entgegensetzen , die Consuln
die Vistrung verweigern werden.' Die meisten Mitglieder der revolutionären Ver¬
sammlung auf Kreta , welche in Vamos versammelt sind,
haben beschlossen , an die Consuln eine Eingabe mit der
Bitte um sofortigeAnwendung der Reformen zu richten ;
die Mitglieder erklären, daß , wenn ihrem Gesuche nicht
stattgegeben werde, sie gezwungen seien , ihre wohl er¬
worbenen Rechte mit Gewalt zu fordern.' Italien. Dem „ Matin" wird aus Rom tele-
graphirt , daß der Besuch des Czaren in Rom für nächstes
Jahr endgültig beschlossen sei . Der Zeitpunkt sei indeß
noch nicht bestimmt.' Spanien. Aus Cuba treffen einander wider¬
sprechende Nachrichten ein . General Weyler ließ eine
Mittheilung nach Madrid gelangen, wonach die spani¬
schen Truppen bei Elftel de Rio bedeutende Erfolge
erzielt haben . Er hoffe« auf baldige vollständige Nieder¬
werfung der Insurgenten . Dagegen nimmt einer Privat¬
depesche aus Havana zufolge der Aufstand überhand
in dem östlichen Theil der Insel. Die Rebellen behaupten
das Feld bei Guaymaro , belagern Victoria und Tunas
und plünderten bei Veguitas einen nach Guaymaro,
dessen Besatzung in großer Noth ist , bestimmten Pro¬
viantzug . Der erste Ort ist theilweise wieder vom Feinde
eingenommen.' England. Jetzt , da Dr . Jameson von angeb¬
lich schwerer Krankheit heimgesucht ist , beginnt der Preß-
apparat Rhodes ' lebhaft Stimmung zu machen , um für
Jameson einen Straferlaß zu erzielen.' Amerika. Der spanische Gesandte in Washing¬
ton hat an die Regierung der Ver . Staaten eine ener¬
gische Reclamation gerichtet wegen der Vorkommnisse in
Newcastle, wo die Bevölkerung spanische Fahnen herab¬
gerissen und verbrannt hat.' Afrika. Die Rinderpest in Südafrika macht

leider erhebliche Fortschritte. Es muß thatsächlich als
sicher gelten , daß diese Krankheit in Transvaal bereits
grassirt, im Norden des Caplandes schon in Bedenken
erregender Weise ausgetreten ist und sich bis an die
Grenze unseres südwestafrikanischen Schutzgebietes aus¬
gedehnt hat , während sie den Oranje -Freistaat bisher
verschonte.

Koeales und Uromnxielles.
' Elsfleth , 25 . Nov . Von bei unserer Herings-

fischerei - Gescllschaft beschäftigt werdenden Personen sind
auf Mai nächsten Jahres schon mehrere Familienwoh¬
nungen gemiethet worden.' Dem Theater liebenden Publikum können wir die
Mittheilung machen , daß Herr TheaterdirectorMuff
am Freitag , den 4 . December im Saale des Herrn C.
Krüger ( Stedinger Hof) einen Cyklus von 12 Vor¬
stellungen eröffnen wird . Die Gesellschaft besteht nur
aus tüchtigen Kräften und enthält das Repertoir der¬
selben größtentheils Novitäten.'

(Landwirthschaftliche Ausstellung in Hamburg .)
Für die Abtheilung „ Dauerwaaren " für Ausfuhr und
Schiffsbedarf rückt schon der Schlußtermin der Anmel¬
dungen mit dem 1 . December mahnend nahe ; am
15 . December sollen die zum Preisbewerb angemeldeten
Dauerwaaren in Bremen ihre Prüfungsreise nach Au¬
stralien antreten , deßhalb müssen die Anmeldepapiere
bis zum 1 . December zur weiteren Bearbeitung in den
Händen der Hauptstelle , in Berlin 81V- , Kochstr . 73,
sein . Neben den Conserven stehen zur Anmeldung Trau¬
ben - und Obstweine , Mehl - und Backwaaren u . s . w . ,
im größten Umfange aber Molkerei- Erzeugnisse, in denen
leider bislang Hamburg immer noch eine gewisse Aus¬
fuhr von fremder, dänischerund französischer , Concurrenz-
waare gehabt hat . — Es ist mit Freuden zu begrüßen,
daß die deutsche Landwirthschaft diese beste Gelegenheit
benutzt , um der Hansestadt Hamburg und den Abnehmer¬
kreisen zu zeigen , was sie für die Ausfuhr und für
Schiffsversorgung bieten kann.

"
Besitzwechsel . Durch Vermittelung des Rechnungs¬

stellers Kamprath in Elsfleth sind die zu Kötermoor
belegene Wirthschaft und Handlung , des Wirthes
Ostendorf an den Schmied Haffelbach zu Frischenmoor
für den Preis von 23 000 ^ mit Antritt zum 1 .
Mai ; die dem Schmied Hasselbach gehörende zu
Frischenmoor belegene Besitzung an den Schmied H-
Meyer zu Elsfleth mit Antritt zum 1 . Mai 1897 für
den Preis von 18 650 verkauft worden.' Oldenburg , 24 . Nov . Am Freitag dieser Woche
hält der Stadtrath eine Sitzung ab , in welcher er über
eine Koflenbewilligung zu den Einzugsfeierlichkeiten des
erbgroßherzoglichen Paares beschließen wird . Auf eine
Anfrage an den Erbgroßherzog ist die Antwort einge¬
laufen , daß ein Empfang am Bahnhof usw. stattfinden
könne , daß von weiteren Empfangsfestlichkeitenam Abend
aber abgesehen werden möge . Der Tag des Einzugs
ist noch nicht festgesetzt , doch wird derselbe Mitte De-
cember stattfinden, und zwar wird das erbgroßherzog-
liche Paar an einem Nachmittag direct von Schwerin
hier einUeffen . — Das Hotel ersten Ranges hierselbst,
„ Hotel de Russie" hat jetzt den deutschen Namen:
„ Russischer Hof " erhalten . — Scharlach und Diphthe-
ritis grassiren zur 'Zeit unter der Jugend im nahen
Eversten.' Edewecht , 23 . Nov . Augenblicklich herrscht
hier unter den Schweinen der Milzbrand , der in un¬

geheurer Schnelligkeit um sich greift, namentlich in,
nahen Westerscheps, wo in wenigen Tagen fast sämmt-
liche Schweine dieser Krankheit erlegen sind . Dieb
Krankheit ist eine der verheerendsten Seuchen, di - ^allen Zeiten ihres Ausbruchs großes Aufsehen erregt
hat , weil sie nicht bloß den Schweinen unbedingt den
Tod bringt , sondern sämmtliche Säugethiere davon be¬
fallen werden können . Selbst den Menschen ist fst
gefährlich, die dieselbe entweder durch den Genuß des
Fleisches der milzbrandigen Thiere , oder durch sonstige
Ansteckung mittelst directer Uebertragung bekommen .

^
' Zetel , 23 . Nov . Heute Nachtmittog gegen4

Uhr wurden wir durch den Klang der Nothglocke auf¬
geschreckt. In dem Hause des Arbeiters Schmeers zu
Dünkirchen war Feuer entstanden, welches mit großer
Schnelligkeit um sich griff . Beim Erscheinen der Spritze
war an ein Retten nicht mehr zu denken . Das Ge¬
bäude brannte total nieder ; ebenso wurde der größte
Theil der Immobilien ein Raub der Flammen . Von
der Familie Schmeers war beim Entstehen des Bran¬
des Niemand zu Hause . Glücklicherweise wurde das
Feuer noch früh genug bemerkt , um wenigstens die
Hausthiere , worunter zwei fette Schweine, in Sicher¬
heit zu bringen . Schmeers hatte seine Immobilien
versichert . — Dem Landmami Hanken krcpirte neulich
ein werthvolles Pferd . Dasselbe kam nämlich beim
Düngerfahren in einen Graben , woraus es nur als
Leiche herauszuschaffen war.' Neuenburg , 23 . Nov . In den Bockhorner
und Neuenburger Gebüschen sah man in letzter Zeit
mehrere Leute mit dem Schneiden der Blätter des
Hülsenstrauches, der in diesem Walde einen wesentlichen
Theil des Unterholzes ausmacht , beschäftigt. Dieses
Grün , welches zur Zeit auch noch kleine rothc Beeren
trägt , wurde zum Theil nach Hirschberg in Schlesien
und größtentheils nach Berlin versandt. Herr Gärtner
Strodthoff aus Westerstede hatte allein eine Lieferung
von 10 000 Pfund nach Berlin übernommen. Von
ca . 10 Mann, die pro Tag 2,70 Tagelohn erhielten,
konnten an einem Tage etwa 1000 Pfd . gesammelt
werden. Zieht man zudem alle Transportkosten in
Betracht , so muß der Preis für dieses Laub , das meist
zu Kränzen verwendet wird , kein geringer fein . — Zm
Laufe d. Js . wurden in der Zeit von Mai bis November
auf der Bahnstrecke Bockhorn- Grabstede an Geldern
für den Gütertransportca. 3000 ^ mehr vereinnahmt,
als im ganzen vorigen Jahre . Namentlich war der
Versandt an Buschholz ein ganz bedeutender.' Baut , 21 . Nov. Ein frecher Diebstahl wurde
gestern in der Bierhalle des Herrn Cornelius ausge¬
führt . Die Frau des Oeconomen Döring befand sich
im Laden, als im Gastzimmer ein unbekannter Mann
an den Tresen trat. Sie rief demselben zu , sich einen
Augenblick zu gedulden, da sie erst im Laden einen
Kunden abfertigen wollte. Der Unbekannte wußte aber
nichts von der christlichen Tugend Geduld , nahm viel¬
mehr die Gelegenheit wahr , d . h. er beugte sich über
den Tresen, zog die Schublade heraus und entnahm
derselben 12 ^ Deßgleichen hieß er eine Flasche
Doornkat , die ihm bei dem Griff in die Kasse im
Wege stand , mitgehen. Darauf verschwand er . Es
gelang gestern Abend noch , den Dieb und seinen Com-
plizen, denn das war der Mann, der während des
Diebstahls die Frau Döring im Laden beschäftigte , zu
verhaften . Sie hatten den Koup miteinander verabredet.' Wildeshausen , 24 . Nov. Bei dem hiesigen
Bohnbau wird fleißig fortgearbeitet , da das Wetter

seine Gefühle waren tief, und da die Zukunft für ihn
nichts als Schande und Elend bringen konnte , fühlte
ich mich unwillkürlich von dem Schicksal bedrückt , das

. ihm bevorstand.
Er aber wurde von keiner Ahnung gequält . «Seine

Augen waren klar, sein Lächeln strahlend , sein ganzes
Wesen Hoffnung athmend . Hin und wieder stahl sich
sein Blick nach der Thür oder durch das offene Fenster,
als sehne er sich danach Jemand zu sehen ; endlich
wurde ich von dem Mitgefühl , das wir Frauen alle
mit treuer Liebe haben, veranlaßt , ihn zu einem Gang
nach dem Garten aufzufordern , von welchem ich ihm
eine Aussicht versprach, die ihn sicherlich entzücken
würde . Da der Garten vom Eicheuzimmer vollständig
zu übersehen war , ist leicht zu verstehen, was ich be¬
absichtigte . Er hatte natürlich keine Ahnung von mei¬
nem Vorhaben und folgte mir nur zögernd.

Doch sein Gesichtsausdruck änderte sich , als ich
bei dem Auf- und Abgehen gelegentlich bemerkte:

„ Dies ist die am wenigsten bewohnte Seite des
Gasthauses . Nur ein Zimmer wird hier benutzt und
zwar von zwei Damen , Frau und Fräulein Letellier.
Und dennoch hat man von dieser Seite die schönste
Aussicht, wie Sie sich selbst überzeugen können .

"
„Ist sie — wohnen die Damen dort hinter jenen

Fenstern ? " fragte er mit einem Eifer , den er nur

mühsam unterdrückte. „ Ich bitte um Verzeihung,"
fügte er einen Moment später nach einem verstohlenen
Blicke auf das Haus hinzu, „ ich kenne diese Damen
und alles , was sie angeht , hat das größte Interesse
für mich .

"
Ich glaubte es und konnte daher kaum meine

heimliche Sorge beherrschen . Aber seine abschweisenden
Gedanken halfen mir dabei und endlich fand ich Muth
zu der Bemerkung:

„ Sie kamen aus Paris , so viel ich weiß . Eine
vornehme Dame , diese Madame Letellier ! Sie muß
in ihrem Vaterlande große Anerkennung gefunden
haben ? "

Der Marquis schien keine Ursache zu haben, meine
Neugierde zurückzuweisen.

„ Das hat sie, " lautete seine schnelle Antwort . „ Sie
nurd dort nicht nur bewundert , sondern auch geachtet.
Ich habe ihren Namen niemals anders , als mit der
größten Ehrerbietung aussprechen hören , und ich schätze
mich glücklich , ihr Freund zu sein .

"
Ich streifte ihn mit einem Seitenblicke. Großer

Gott ! Was stand diesem Manne bevor ! Und er
war so ahnungslos . Mir war , als sollte ich wünschen,
daß das ganze Gasthaus Zusammenstürze, um unter
sich die Sünde der Vergangenheit und seine trügerische
Hoffnung auf die Zukunft zu begraben. Er sah nichts;

«

daß

er lächelte auf eine Rose hinab , die er gepflückt hatte
und nun in der Hand hielt.

„ Dieses Gasthaus ist als Alterthümlichkeit bekannt" ,
bemerkte ich jetzt , um zu wissen , ob irgend ein Wink
von dessen sonderbarer Bauart sein Ohr erreicht hatte.
„ Man sagt, es sei eines der ersten längs dem Flusse
aufgeführten Gebäude gewesen . Haben Sie jemals etwa?
von den dasselbe betreffenden Traditionen gehört ? "

„ Nein , niemals "
, antwortete er lächelnd. „ Da?

Gasthaus „ Zum Willkommen" ist mir noch völlig fremd.
Sie bewahren alle seine Legenden, nicht wahr ? Wandert
nicht auch ein Geist auf den Treppen und Korridore»
umher ?"

„ Was für ein Geist ? " fragte ich in der Ueberzeu-
gung , daß er nur unser Gespräch ausdehnen wollte,
um im Gesichtskreis des Fensters zu bleiben , hinter
welchem sein Herzensliebling wohnte.

„ Madame muß mich darüber aufklä ' en . Ich bin mu
diesem Lande zu wenig bekannt, um von seiner Geisten
epoche etwas zu wissen .

"
„ Es ist eine Geschichtein — " begann ich ; hier in¬

dessen ertönte eine feine , aber durchdringende Stimme:
„ Sie werden Ihren Augen schaden , Frau Truay

wenn Sie dieselben so erbarmungslos dem blendenden
Sonnenschein aussctzen.

" Uns rimwendend, sahen wir
Madames lächelndes Gesichtaus einem Fenster blicke» -
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Wer noch recht günstig ist . Auch wird der Bau der
Brücke , die im Huntethal erforderlich ist , stetig

Wert. Daselbst ist eine Dampframme thälig . Auch
4 jetzt bei dem etwa Ist ? Stunden in der Richtung

M Bechta entfernt gelegenen Dorfe Rechterfeld mit
M Bau der Bahn begonnen. Es ist dort eine Loka¬
tive thätig. , Große Schwierigkeiten sind dort nicht
^ überwinden . Da man den Bau der Bahn an
Freren Stellen in Angriff genommen hat , kann die
iMtellung so sehr lange nicht dauern.

' Kechta, 18 . Nov . Zu einer großen Festlichkeit
Wckelte sich die am vorigen Dienstage von den Etze¬
an 3 - H - Heitkamp und Frau abgehaltene goldene
Mzeit . Nachdem Morgens in der Pfarrmefse drei

(darunter eine Nichte des Heitkamp) getraut
^ den waren, fand um 8 '^ Uhr ein Hochamt statt,
j, dem die Eheleute die vor fünfzig Jahren gegebenen
Versprechen erneuerten. Brautzeugen waren — gewiß
üne große Seltenheit — dieselben Personen , die vor
söiD Jahren dem Brautpaar denselben Dienst geleistet
hatten , nämlich der Ziegeleibesitzer Jos. Vormmoor und
^ Heuermann Ant . Heitkamp.

' Hausstette , 20 . Nov . Hier hat die Bodenluke
Mer ihr Opfer gefordert. Als heute Morgen der
Haiissohn H . B Garben zum Dreschen vom Boden
Mm wollte , kam er wahrscheinlich unvermerkt der

Haie zu nahe und fiel hindurch auf die harte Diele.
Ne in der Nähe arbeitenden Geschwister eilten erschreckt
HM und sahen den unglücklichen Bruder vor Schmerzen
schreiend und jammernd vor sich liegen . Als diese ihn
Hoben und helfend thätig waren , verlor er alsbald
-je Besinnung .

' Der von Dinklage herbeigerufene Arzt
« statirte außer andern schweren inneren Verletzungen
H eine bedeutende Gehirnerschütterung. An seinem
Wommen wird gezweifelt.

' Vom Lande , 23 . Nov . Ein Landwirth hat
men interessanten Versuch gemacht, um festzustellen,
ib das Putzen beim Rindvieh einen Einfluß ausübt.
Zu diesem Zwecke ließ er eine Michkuh, welche daran
Mhnt war , jeden Tagen mit Bürste oder Striegel

Muht zu werden, in einem Zeitraum von drei Wochen
Ht reinigen . Dabei machte er nun die Wahrnehmung,
Ich die Kuh nicht nur ein sichtliches Unbehagen zeigte,
sondernauch in den drei Wochen 17 Liter Milch weniger
«IS in der gleichen Zeit vorher gab ; erst nachdem die
ikgelmäßige Reinigung wieder vorgenommen wurde, gab
KKuh auch wieder mehr Milch . (V . Z .)

Neueste Nachrichten.' Bremen, 25 . Nov . Seit gestern Abend 7 Uhr
staken von den Arbeitern der Bremer Lagerhaus - Gesell¬
schaft ca . 500 . Heute früh meldete sich nur ein ganz
-mager Procentsatz zur Arbeir. Das Aufsichtspersonal
>U die Krähne und Schuppen ist vollzählig erschienen.
Ne Sinkenden verlangen einen Tagelohn von 3,50 ^ ,
«statt der bisher gezahlten 3 ^ Die Direction erklärte
sich durch Maueranschlag zu einem Tagelohne von

bereit , jedoch haben die Sinkenden hierzu noch
Iiiii! Stellung genommen.' Kiel, 24 . Nov . Nach der Vereidigung der
Wnerekruten nahmen der Kaiser und Prinz Heinrich
das Frühstück im Easino der Marineofficiere ein und
Ichrteii um 2 Uhr nach dem Schlosse zurück . Die Kaiserin
!ch bald darauf nach Plön, während der Kaiser den
Kttuzer „ Sperber " besichtigte.' Kiel, 25 . Nov . Der Panzer „ König Wilhelm"
ist in letzter Nacht in See gegangen, um dem Kaiser

den neuen Scheinwerfer vorzuführen. Zu diesem Zwecke
fanden in der Außenföhrde Torpedo - Angriffe statt.' Hamburg, 23 . Nov . 5000 Hafenarbeiter
streiken ; davon sind 2655 verheirathet mit 5672 Kin¬
dern. Englische Hülfe wurde dankend abgelehnt. Ant¬
werpen und Bremen bieten an , die Hamburger Schiffe,
die mit Streikbrechern arbeiten , nicht mit Kohlen zu
versehen. Heute arbeiten nur 70 Personen.' Hamburg, 24 . Nov . Der „ Hamburger Corre-
spondent" veröffentlicht folgende Mittheilung vom Vor¬
stand des Vereins Hamburger Rheder : Heute Nach¬
mittag fand in der Handelskammer unter der Leitung
des Vorsitzenden des Vereins Hamburger Rheder, Herrn
Laeiz , eine zahlreich beuchte Versammlung von Rhedern,
Schiffsmaklern , Stauern, Ewerführern und Baasen statt,
in welcher einstimmig beschlossen wurde , diejenigen Ar¬
beiter , die bis Donnerstag Morgen sich wieder zur Ar¬
beit stellen , zu den alten Sätzen ohne die vor 8 Tagen
als Kompromiß zugestandene Erhöhung wieder einzu¬
stellen , diejenigenLeute dagegen, die sich bis dahin nicht
wieder gestellt haben sollten, nicht mehr zu beschäftigen.
— In der heutigen Versammlung der sinkenden Schauer¬
leute wurde beschlossen , folgende Resolution an die Po-
lizeidirection gelangen zu lassen : Die heutige Versamm¬
lung der sinkenden Schauerleute erklärt es als eine dreiste
Anmaßung des Stauers Blohm , wenn er sich brüstet,
sein Betrieb erfreue sich des besonderen Schutzes der
Polizei . Die Polizei hat nach dem Ermessen der Ver¬
sammlung die Pflicht , ungesetzliche Handlungen zu ver¬
hüten . Sie hat sich aber in den wirthschaftlichenKampf
der Hafenarbeiter nicht zu mischen , im übrigen aber
daraus zu achten, daß gesetzwidrige Maßnahmen der
Unternehmer unterbleiben und die Arbeiter in der Aus¬
übung ihrer gesetzlichen Rechte nicht behindert werden.

' Hamburg, 24 . Nov . Die Direction des eng¬
lischen Schiffsrhedervereins erklärt, der Beschluß der
Vereinigten Seeleute , von Hamburg ankommendeSchiffe
nicht zu löschen , dürfte keine Besorgniß erregen, weil
der Rhederverein sogleich Schritte unternehmen werde,
um Arbeiter, die sich weigern, Hamburger Schiffe zu
löschen , zu ersetzen.' Hamburg, 25 . Nov . In der heutigen Vor-
Mittagssitzung machte der Vorsitzende der Lohn- und
Strikecommisfion Mittheilungen über den Stand des
Strikes . Die Maschinisten, Krahnführer und Donkey¬
leute nahmen eine Resolution an , in der sie sich mit
den Schauerleuten solidarischerklären und sich verpflichten,
den Strike pekuniär und moralisch, eventuell durch Nie¬
derlegung der Arbeit zu unterstützen. Die Arbeiter der
Bremer Lagerhausgesellschaft und die Hamburger Kessel¬
reiniger haben die Arbeit niedergelegt. An Strikekarten
sind vergeben 4539 , davon an Verheirathete 3298 mit
7947 Kindern und 1241 an Ledige . 3695 Strikende
sind organistrt und 844 nicht . Gestern wurde auf 35
Schiffen gearbeitet. Die Kohlenarbeiter der. Firma Heit¬
mann haben heute Morgen die Arbeit niedergelegt. Der
Schnelldampfer „ Fürst Bismarck " wird zur Aufnahme
von Arbeitern hergerichtet. Die übrigen Mittheilungen
betrafen die Controlle und sonstige unwichtigen Ange¬
legenheiten.' Berlin, 25 . Nov . Die „ Berliner Korrespon¬
denz " meldet ; Auf Anregung des Kaisers wird am
22 . März 1897 eine Biographie Kaiser Wilhelms des
Großen erscheinen . Der Reinertrag des Werkes soll
dem Baufonds der Kaiser Wilhelm -Gedächtnißkirche
zufließen.' Wien, 25 . Nov. Der Gemeinderath verhandelte

gestern über die Vorlage , betreffend die nachträglich *
Genehmigung der Aufnahme einer schwebenden Schuld
von 800 000 Kronen und über die Begebung von Theil-
beträgen der 35 Mill. -Kronen - Anleihe. Dabei bezichtigte
der Liberale Brunner den Bürgermeister der Mißachtung
des Gemeinderaths , weil derselbe bei der Vornahme des
Geschäfts weder den Gemeinderath , noch den Sladtrath
befragt habe. Redner beantragte , dem Bürgermeister
das schärfste Mißtrauen auszusprechen und forderte den
Bürgermeister ans , sein Amt niederzulegen. Es kam zu
erregten Auftritten zwischen den Liberalen und Christ¬
lich - Socialen , worauf die Liberalen den Sitzungssaal
verließen.' Wien, 25 . Nov . Das K . K . Correspondenz-
bureau meldet aus Konstantinopel : In der Commission
zur Reorganisation der Gendarmerie auf Kreta prote-
stirten die türkischen Delegirten gegen die Anwerbung
fremder Elemente. Die Militair-Attachees verharrten
jedoch darauf . Morgen findet eine Botfchafterconferenz
wegen der streitigen Punkte statt . Die Commission reist
am 1 . Deeember nach Kreta ab-

' Madrid, 25 . Nov . Nach amtlichen Depeschen
aus Manilla sind die Aufständischen in mehreren Ge¬
fechten , besonders bei Santa Cruz in der Provinz Lar-
guna und in der Provinz Bataan geschlagen worden.
Zahlreiche Aufständischesind in diesen Gefechten gefallen.
Die Truppen haben die Stadt Pagsanjan mit dem
Bajonett genommen.' London, 25 . Nov . Reuter 's Bureau meldet
aus Peting : Der Kaiser ernannte Hwang Tsun Schien
zum Gesandten in Berlin.

' London, 25 . Nov . Reuter 's Bureau meldet
aus Teheran : Der Premierminister hat seine Entlassung
eingereicht , welche angenommen wurde. Verschiedene
Minister -Ernennungen wurden bekannt gegeben.

" London, 25 . Nov . Wie dem Reuter 'schen
Bureau aus Bombay gemeldet wird , sei nach einer
noch unbestätigten Drahtmeldung in Rawulpindi (? )
eine ernstliche Meuterei ausgebrochen, an welcher sich
200 SepoyS des 27 . Punjab -Infanterie- Regiments
betheiligt hätten . Es seien Läden geplündert und
außerdem ein Polizist getödtet und mehrere Personen
verwundet worden.' London, 25 . Nov . Hawelock, Arbeitermitglied
des Parlaments, ist von Rotterdam zurückgekehrt und
erklärte, nächsten Dienstag werde entschieden werden,
ob ein großer Ausstand der Dockarbeiter ins Werk
gesetzt werden wird . Das Ergebniß der Abstimmung
vom letzten Freitag sei durchaus zn Gunsten des Aus-
standes gewesen . Besonders in Rotterdam , Amsterdam
und Antwerpen wurde mit allen Kräften dahin gestrebt,
die Entladung von Schiffen zu verhindern , die in
Hamburg von Nicht- Unionisten geladen sind.

" Port Louis, 24 . Nov . Meldung des
Reuter'schen Bureaus. Mauritius wünscht, sich den
Vorstellungen der westindischen Colonien bei der britischen
Regierung wegen der ausländischen Zuckerprämien
anzuschließen und hat Abgesandte ernannt , welche die
Anschauungen der Colonie darle gen sollen.

8sLä6ü -vaMa .8t6 Nk 1.8S
bis 18 .65 P . Met. — sowie schwarze , weiße und farbige
Henneberg - Seide von 60 Pf . bis Mk . 18.65 p . Met. —
glatt , gestreift, karriert , gemustert , Damaste etc. (ca . 240 versch.
Qual , und 2000 versch. Farben , Dessins etc.) , porto - und steuer¬
frei ins Zaus. Muster umgehend . — Durchschnitts. Lager : ca.
2 Mistionen Meter.
Serden-Fabriken G. Henneberg( st- u . st . Hast.) Zürich.
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U hatte einen Ausdruck, der uns beide betäubte und
lmchveranlaßte, unseren Spaziergang abzukürzen, damit
ich das Interesse , das ich an dem Namen nahm , nicht
»malhe und dadurch meine Nützlichkeit illusorisch qe-
Mcht würde.

War es nur , um meine Wachsamkeit von sich selbst
ibziilenken oder wollte sie sich gegen die Vergeßlichkeit
M Tochter schützen , wenn dieselbe mit dem Marquis
Hnmientraf, daß Madame mir zwei Stunden später
Mildes Billet zusandte:

„ Liebe Frau Truax!
Ich kann mir zwar denken , daß Sie sich nach Ihrem

^Wergange in dem blendenden Sonnenlicht heute
Mud nicht wohl fühlen werden. Trotzdem mutz ich
vie um eine Gefälligkeit bitten. Ich bin in großer
^üegenheit und Sie sind die einzige , die mir beistehen
H . Der Marquis de la Roche , mit dem ich Sie
l« Garten gehen sah , ist eigens hierhergekommen, um
? Bewerbungen um die Hand meiner Tochter fortzu-
ltzm . Da ich diese Bewerbungen vorläufig weder zu-
Mzuweisen, noch zu begünstigen in der Lage bin, wag

ihm eine Zusammenkunft mit meiner Tochter nicht
Mgen ; möchte ihnen aber auch keine Aussprache unter

Augen gewähren. Ich fühle mich nicht wohl, sogar
; ein plötzlicher rheumatischer Anfall in der rechten

We gestattet mir kaum, mich aufrecht zu halten . Darf

ich Sie nun bitten, das Amt einer Anstandsdame an
meiner Stelle zu übernehmen und ohne gerade eine
Beschränkung der beiden auszuüben , doch solche Maß¬
regeln zu treffen , daß eine völlige Aussprache vermieden
wird , bis ich die Genehmigung meines Gatten zu dieser
Verbindung erhalten habe?

Ihnen den aufrichtigsten Dank schuldend , wenn Sie
dieser Bitte willfahren , Madame Letellier. "

23.
Im geheimen Zimmer.

Sind wirklich erst vierundzwanzig Stunden ver¬
gangen ? War es wirklich erst gestern , als alle die
schrecklichen Ereignisse stattfauden , deren Erinnerung mich
noch jetzt bis ins Innerste erbeben läßt ? Die Uhr
sagt es , und dennoch , wie schwer ist es zu glauben.
Madame Letellier — Aber ich will meine alte Methode
beibehalten ; ich will den Ereignissen nicht vorgreifen,
sondern erzählen, wie sie aufeinander folgten.

Also zurück zu dem Billet , welches ich von Madame
erhielt. Mir gefiel dasselbe nicht ; ich sah keinen ver¬
nünftigen Grund dafür ein und wollte mich am aller¬
wenigsten von ihr täuschen lassen.

Beabsichtigte sie im Eichenzimmer zu bleiben, dann
wollte ich über das Eichenzimmer Wache halten, denn
von ihr allein ging die Gefahr aus , die — mochte
diese fein , welche sie wollte — einem von uns drohte;

und in ihren Handlungen allein konnte ich die Erklärung
für ihre geheimnißvolle Anwesenheit an einem Orte
suchen , der aus mehr als einem Grunde nicht zu ihrem
Wesen und ihren bishrigen Lebensgewohnheiten zu
passen schien . Ihre plötzliche Erkrankung war nur ein
lächerlicher Vorwand ; sie war so gesund, wie ich.
Hatte ich sie nicht erst vor wenigen Stunden am Fenster
stehen sehen ?

Hier indessen irrte ich mich . Madame war that-
sächlich krank , wie ich bald Gelegenheit hatte , mich zu
überzeugen. Es wurde nicht nur ein Arzt geholt, son¬
dern sie wünschte auch mich zu sehen , und als ich in
ihr Zimmer kam , fand ich sie im Bett und ihr Gesicht
so bleich und von Schmerz verzerrt, daß man sich über
ihr körperliches Leiden nicht täuschen konnte.

Dieser rheumatischeAnfall machte sie so hülflos , daß
ich einen Augenblick an eine Vergeltung der Vorsehung
dachte . Aber im nächsten zweifelte ich schon wieder,
denn wenn ich auch sah, daß ein solches Simulieren
von Schmerzen über menschliche Gewalt hiuausging , so
erkannte ich doch an ihren durchdringenden und ruhelosen
Blicken , daß ihre Seele an dem einmal gefaßten Vorsatze
festhielt, und daß meine verminderte Wachsamkeit ihr
einen Vortheil gewähren würde , den sie jedenfalls nicht
ungenützt vorübergehen ließe.

(Fortsetzung folgt.)



Verkauf bezw. Verpach¬
te eines

Geschäftshauses.
Elsfleth . Der Kaufmann O 4» .

Sn « » »vL8lvi ? hiers. beabsichtigt das
von feinem Bruder käuflich erworbene
an der verkehrsreichsten Straße belegene

KSAllSIKllM
zu beliebigem Antritt unter der Hand
durch mich zu verkaufen evtl, aber zu
verpachten.

Das Haus befindet sich in einem guten
baulichen Zustande , ist zu zwei Wohnun¬
gen eingerichtet und enthält zwei große
Helle Läden. — Seit langen Jahren ist
in diesem Hause ein Weißwaarengeschäft
betrieben ; es eignet sich aber auch zu
jedem anderen Geschäftsbetriebe.

Falls ein Verkauf nicht zu Stande
kommt, soll die Hälfte des Hauses , ein
Laden nebstWohnung , mit Antritt
zum 1 . Mai 1897 verpachtet werden.

Kauf - resp . Pachtliebhaber wollen sich
an mich wenden ; jede gewünschte Aus¬
kunft ertheile gern und unentgeltlich.

4S . Alna-8, Rstllr.
Ein gebrauchter gut erhaltener

M -Regulir -Ofen
empfiehlt billigst

_ I . D . Vorgstede.
4» iv

meiner Mutter sollen unter der Hand
verkauft werden.
_ » » Ü8LNK, Peterstraße 3.

-
anerkannt als vorzügliches Zahn - und
Mund -Reinigungsmittel , empfiehlt

Vas ältest « null grösst«

kkMllMI - I.iM
William Imbsok

irr ^ .Itonn
verstziräet ^olltroi KöASu Raeki-
naiim « (uiellt unter 10 Rkunä)

§ut « veno
kür 60 h äas ? tä.

i voixüxxl . rxnto ^ 1,2S,
^ x»L ii »»n Hn1K»«lnui »ei » nurHarle

1,6V null 2
IIniiii » nur ^ 8,30

null 3 -/A
Lei ^ buulriue von 50 Rill. 5",o

! Rabatt , llintausell bereitrvilliAst.
Oettv » ( Oberbett,

j Unterbett u . 2 Rissen) xa . Inlett-
stotk auks Beste ^eküllt , eiuseblä-

20, 25 , 30 n . 40 U . 28eb1ä1lK
30, 40, 45 n . 50 L.

Freitag Morgen von 8 Uhr an ist
frisches Schwrmefleisch,

ä Pfund 50 und 55 flffg . , zu haben bei

_ I . Nodiek , Bahnhofsstraße.
Deichstücken. Halte meine

beiden ZiegenboÄe:
1 . Schweizer,
2 . Lama , echt, unter Garantie ange¬

kauft,
zum Decken bestens empfohlen.

V « K«l8NILK.
lVesinnen ist das Beste beim

Menschen!
Daher kommt man auch vor allen anderen Mit¬

teln immer wieder zurück zu dem altbewährten,
die Brut wirklich vernichtenden : .

Angeler Viehwaschpulver,
(fabricirt seit 1 8 3 6 ).

Packet ä 5V Pfg . resp . 1 Mk. für 5 resp . 10
Stuck Vieh mit einer Beilage : „Die Wichtigkeit
der Hautpflege beim Rindvieh."

Zu haben mit genauer Gebrauchsanweisung an
jedem Packet , allein echt in der

Apotheke zu Elsfleth.

ZM86 ? ? a8t11l6Il mit klomds,
ckarAsslsüt reus äsn sollten Luisen äsr LäiliK
>Vi1äe1in8-I 'vl8vLclueIIeL , sinä sin bsivakrtes Wttsl
KSA6nRii8lsL,Ü6l8srkeit , VersoklsiimiilK , LaZkL-
sodlvaoks llilck VsrilullNLASstöi'llNK.

Ilm Kains Hs.vknIimnllASU 2U sikaltsn beneble,
man ckass xsäs Lobaobtei mit eins ? klvnchs ver-
scblosssn ist nnck verlanKS ansckräoklieli

NMZEL ' ? a8li1l6N mit kiomds.
Vorrätbi ^ ln Ilsltttl , Allein äolit bsi Ml. IL " l!, ! ^ .potluebor.

Oldenburger Genossenschafts-Bank.
(A eti en - G e s e ll sch a st .)

Oldenburg i . /Gr . Geschäftsstunden 9 - 1,4 —6 Uhr . Schüttingstr .SO.

An- u . Verkauf v . Werthpapieren , Ausführung v . Vörsen -Ordres«
Eine Auswahl guter und preiswerther Anlagepapiere ist stets vorräthig.

Ankauf und Ausschreibung von Wechseln auf Amsterdam , London,
Paris , New - Iork u . s . w.

Gewährung von Darlehen . — Discontirung v . Geschäftswechseln.
Eröffnung von laufenden Rechnungen ( Conto - Correuten ) .

Oldenburger Genossenschafts-Bank.
A . Krahnstöver . Probst.

»

Rast all« Lsruksruvsî « lsillsn an OebaMUiwA, nur Li « Stsllun-
MU als lanäivirttseliattl . RsebiiunAsbaamts maollsn bisrvou «iu« Lus-
uubw« null siuä soiebs ststs vakant . lluu ^su R «ntsn obus Verwöhn
bist-st sieb bi «r noeli «iu« rentabl « Oarriör« . . ^ usbiillunA äauert 3—5
üllonat « , erst« StkllnnZ ivirä ^l«1«li naolr ^ bsolviruvK ä«8 Oursus kostsn-
kr«i naebZsiviössn. ^ uskübrkiebsr krospset null Rro^ramm ss«A«u
20 Rtz . äureb äas 6«ntraldlatt Stettin , Rronxrin^snstr . 16.

in allen Größen, empfiehlt die Vuchdruckerei von L . LLrlk

erzeugt blitzschnell einen xra .vlitvolls » ,
aoksokvr » r 2 s » vlstvsiiaei » Glanz,
» oLorsMIxt » a>s I -sSsr , verbraucht
sich sslir sxa .rss .ra und ist thatsächlich
dvsssr u . bilUxsr als die sogenannte
beste Wichse der Welt. Nur in Dosen
L io Pf . und 20 Pf . Lcht bei:

kl . 41 . Steinstrafle.
Erhalte zu Weihnachten eine große

Sendung Tannenbäume,
von 20 s> an bis 1,50 pro Stück.

Vorherige Bestellungen erwünscht.
ir :»t

V Lselino - d !o !6 -< !rek >ltt - 8o,jf6
ckursb ibrs ^ lisammsiistsllall ^ mitctssts atlse
8si1sv , bssonäsrs §SAsn rauhe , spröde u . aufge¬
sprungene Haut , sovis rum Waschen unä
Raden kleiner Rinder . VorrütbiA : L kackst
sntb . 3 8tüvk 50 kl . bsi

1 ^ . » .

Das photographische Atelier
von

in jeder Beziehung leistungsfähig , em¬
pfiehlt sich dem geehrten Publikum von
Elsfleth und Umgegend . Kinder-
Aufnahmen bei jedem Wetter . Von alten
Bildern , sowie Bildern von Verstorbenen
werden Aufnahmen in jeder beliebigen
Größe von mir aufs Beste angefertigt.

Fertige auch ffz Dutzend gute Visit-
karten für 3 an.
RL . Das Atelier ist auch Sonn-

_

UM« Vsllodea -t
Rostzii-
ttoitis--

iv vor^üssiiellsr (Qualität «mxüökilt ü
Laelrsb <3 81üek > 40 Rk.

«I»v ^ Z»« 1I» vIrv.

Eine erste deutsche Vieh -Ver-
sicherungs - Gesellschaft , welche auch
gegen feste Prämie versichert , sucht für
den hiesigen Bezirk einen gewandten
energischen Herrn als

Bei entsprechenderLeistung festes jährliches
Einkommen und Reisespesen . Ausführliche
Offerten mit Angabe von Beruf und
Beschäftigung unter IlV 78 764 an die
Expedition dieies Blattes erbeten.

r, Nsma "
„Ugnm

N
DMA

S MM

l slibssgs - üolr
_ - !- 1-»«-̂ . _ 1 ^pr . _̂ jAltr . von Mir . 1 . — an.

VarisAskataloA a . krsislists
übsr alle Oaubsäl -s - ktsiisNisn ^rstis-

<4. 8 «llrnir «i- «L 4 s » » ly». .
Lonstanri , 8 Llarkstatts 8.

„Nama "
, „11a,na " , „ Nsms»

soiont os ru -» jgomsioom ci-sisunsnon !soir !,o>i «susodond n»odnos0m!
I-otrSsm man nlogsnils ein koL! iosodnewnllss Ssd / snMocksn dannllssist -Ion„CoupvsMreikcn"
wsicdol- llis gsliiootilslon Ions ds„ an-bnngt und boquom in den Issciis
gstnsgsn « md. Niemand eeosn, . « oden KiemeScimsiiisls Steel» , de,- de!jedem Much sut dss Instrument sein^ sied einmalkostiioli mit seinen ssisundsn amiisiren
kemmenbb „ VoupSsedreeicsn"
Gegen Einsendungvon Mk . I,L0 in Brief¬marken erfolgt Frankolieferung.0. 6. l- . Lolinsickei ' Lsrlin V/.

krodenstrasss 26 . W

Fare des Kksffelster Leichenwagens.
2 . Claffe für den Wagen . . 2 , 5g

do . für den Fuhrmann . „ z Zg
do . Träger ä Mann ^ 1,50,

wenn 8 Mann . . „ 12 - .
do . für das Leichentuch „ —

Zusammen .
1 . Claffe 33ffz «

/« mehr.

Illsttctli « !

Sonntag , den 29 . November,
Abends 71/2 Uhr,

Versammlung
lm

Am Donnerstag , de» 26 . Nov .,
Abends 8 Uhr:

mit nachfolgendem

MILK,
ansgeführt von der Capelle des Oldenb.
Inf . Regt . Nr . 91 , in Uniform,
unter persönlicher Leitung des K . Musik-

Dirigenten Herrn LIirLeli.
Karten im V 0 r v e r k a u f 75 an der

Kasse 1
wozu freundlichst einladen

H . I 4) ZlnKvl

Freitag , den 27. November:

» ^ ^ L
im „ Stedinger Hof " .

7 ^ 2 4H»r . "W?
Karten sind zu haben bei den Herren

G . Abel und I . Lübken u . Abends
an der Kaffe.
Nichtmitglieder können eingeführt werden.

Das Comitee.

Todes - Ai .zeige
Neuenfelde , 24 . Nov . 1896.
Heute früh endete nach kurzer , hef¬

tiger Krankheit das rastlos thätige
Leben meiner lieben guten Frau , un¬
serer theuren , unvergeßlichen Mutter,

I Schwieger- und Großmutter,
4lIII !L 8 « L»I » L«

geb U « «U « «lL,
I in ihrem 7l . Lebensjahre , welches
^ wir hierdurch Theilnehmenden zur
Anzeige bringen.

In tiefer Trauer
>4 . 4' . 81in «lt nebst 4nni »N«

! Beerdiguna : Montag , den 30 . d.

Der Gcsammt -Auflage unserer
heutigen Nr . liegt ein Prospekt des
bekannten Bankhauses I *I» Ul>k
I? iiL-8t in N bei, woraus
wir unsere Leser besonders auf¬
merksam machen

Anger u . abgeg . Schiffe
Cardiffs 24 . Non .

'
« o"

Atagnat , Osterniann Fxeemanw
Redactiont Druck u . Verlag von L . Zirk-

Geringere auch billiger nach Ueberein-
kunft . Außerhalb der Stadt nach Ueber-
einknnft , immerhin ebenso billig als Wagen
von auswärts.

Ol « lvirvvlioir.

„ Hvll " .
7 ^/2 Uhr : 2 . Berathung der Krankenkasse

und sonstiges Geschäftliche.
8 ^ 2 Uhr : Vortrag des Herrn Pastor

r : Gustav Adolf,
König von Schweden.

Familienmitglieder und Gäste sind von
31/2 Uhr ab , herzlich willkommen.

Der Vorstand.
MH 'tzSL

LkkWderM .MeiilMz

du

»ln

ba>
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